
derversammlungen noch mehr eutlic WIrd, Was WITr gemeiınsam glauben
und Was ul be1l er Verschiedenheit eint: Eiınmütig qals Chrıisten Zeugn1s
abzulegen, Gegensätze auszuhalten und uUuNnsercn Glauben sıchtbar mıtel1nan-
der en

(yudrun Steineck

Feuer auf parflamme?
Zu Begınn e1ines Öökumeniıschen Friedensgottesdienstes bekennen WITr.
Wıe Jesus möchten WIr In en Menschen UNSETE Geschwister sehen. Wır

offen el auf die ra Gottes, die UNS hilft, nbequemes auszusprechen
Un miteinander Kırche bleiben

Frıieden 1st In den etzten Jahren Z herausragenden ema für dıe Kır-
chen der Aı K geworden. der doch nıcht?

DiIie beıden europälischen Versammlungen Von 4sSC 1989 und (iraz 99’7
lebten ZU elınen von dem Engagement kleiner Gruppen der Basıs, ZU

anderen VoNn dem ökumeniıischen ıllen der rtchen ZUrT Veränderung beste-
hender Mıßverhältnisse und VON der Wahrnehmung gefährliıcher Weiıichen-
stellungen für dıe Zukunft In en Lebensbereichen Wıe en WITr diese
Herausforderung angenommen?

Für die Vorbereıitung dieser Kırchenversammlungen WAar CS VON großem
Gewinn, dal s dıie Arbeıtsgemeinscha Christlicher Kırchen schon gab
Der jahrelange Umgang VonNn Christen verschlıedener Konfessionen und iıhr
Kennenlernen unterschledlicher TIradıtıonen hatte eın WE auch ZaY-
haftes Fundament des Vertrauens geschafifen, das den 1c un: dıe
edanken auftf den Auftrag er Christen zulıeß, eıne TC seInN. Der
drıtte Schuritt, der mutigem Handeln führen sollte. 1e me1lstens In den
Ansätzen stecken.

Dennoch, der Prozeß des geme1iınsamen eges diesen Versammlungen
War eın Gewıinn für alle Beteıilıgten. ber sınd diese Ansätze des Bemühens
auch In uUuNnseIre (jemeılınden gedrungen? Hıer sehe ich immer noch eiınen Auf-
ırag für dıie ACK., mutig und ausdauernd eingegangene Verpflichtungen

erinnern.
Als Angehörige eıner kleinen rche, der alt-katholıschen, bın ich sehr

sens1ibel geworden für die chnell ausgesprochenen Bekenntnisse ZUT Einheit
oder ZUT Kespektierung, in eıner anderen Weılse als Christin en
Jedoch, WEeNnNn manchmal auch das Wohlwollen „ dIie Kleinen‘“‘ sehr
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umarmt oder dıe Vergeßlichkeıit \der Großen“ ber Miınderheıiten hinweg-
geht, rechtfertigen diese Enttäuschungen auch für uns keiıne Empfindlıich-
keıten. Die Herausforderung bleibt für alle ChristInnen bestehen, Geduld
und Vertrauen fassen und den atz 1m Konzert er Kırchen wahrzuneh-
L11  > Iies ordert nach melınem Kırchenverständnis das Engagement jeder
Chrıstin, jedes Christen, nıcht 11UT das der Kırchenleıitung. Ich habe Oku-
LLIECIIC immer da wohltuend empfunden, S1e VoNnNn Herzen gelebt und geteilt
wurde. Wenn Jjetzt dıe ACK auf Iünfzıg Fe ihres Bestehens zurückschaut,

eMpPpTIINde ich grobhe Hochachtung VOT dem Mut und dem ıllen der (Gjrün-
derinnen und Gründer, sıchtbare Zeichen für (jemeinsames setzen S1e
en die Zeichen der e1ıt erkannt und mıt dieser Gründung gedeutet. S1ind
uns In der Zwischenzeıt die Prophetinnen und Propheten abphanden gekom-
INnenNn oder en WIT S1Ee nıcht mehr hören wollen? Mır scheınt, daß der
Impuls des Begınns inzwıschen 1m gegenseltigen Händeschütteln und Aus-
tausch VoNnN Freundlıchkeiten verflacht ist [)Das Feuer hält sıch auf Spar-
flamme. Wiırkliche Begeılisterung erlebe ich ah und be1 Frauengottesdien-
Sten oder Frauentagungen, be1l Gruppen des konzılı1ıaren Prozesses. Inwıe-
welıt die Ex1istenz dieser Gruppen VoNn dem Bestehen der ACK abhängıg ist
oder umgekehrt, ann ich nıcht beurteınlen. Ich habe die konstitulerte Oku-
LLECIIC auch erst in den etzten Jahrzehnten bewußt wahrgenommen. och
bemerke ich eiıne Veränderung: Waren C früher mehr dıe ogrundsätzlıchen
Debatten dıe rechte Theologıie, öffneten sıch dıe Themen In den letz-
ten Jahren mehr und mehr den ex1istentiellen Fragen unserer eıt. /u diesen
Themen 79 ich auch dıe Okumenische Dekade „Solıdarıtät der Kırchen
mıt den Frauen‘‘. S1e 1ef Z{ W al sehr mühsam d} doch nach und nach gingen
Miıtglıedskırchen der ACK arau e1in Es War eıne gute Erfahrung erle-
ben, WIE S1e sıch be1l den ökumenıischen Teamviısıten Begınn des Jahres
1995 engaglerten und WIEe S1e sıch auch ıIn dıe Gestaltung der Abschlußfe1-
CIM 998 verantwortlich einbinden.

Mıt Aufmerksamkeıt verfolge ich dıie Auswirkung dieses Engagements
quftf dıe regıonalen Arbeıtsgemeinschaften. Anhörungen und Delegiertenver-
sammlungen nahmen sıch dort dieses IThemas och wünsche ich mMIr,
daß sıch die ACK noch stärker diesem Aspekt der Gerechtigkeıt verpflichtet
u damıt dıe Dıskussionen auch den (GGemelinden durchdringen. Diese
Verbindung VON erkanntem geme1ınsamen ıllen In der ACK ZU verbınd-
lıchen Auftrag ın den Geme1inden ze1gt oder chwache der ACK

Eınen Ort gelebter Okumene 1n ich 1m Weltgebetstag und in der VOor-
bereitung auf ıhn (jemelnsames Beten und Sıngen, Hören und en SOWIE
aktıves Gestalten VON Gottesdiensten hat Frauen AaUus en Kırchen eıner
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Gemeinsamkeıt geführt, dıe ber den Ort, das Land hınausgeht In alle Welt
DIie Vorbereiıtungen mıt Informationen dem jeweıligen Land, das dıe
Liturgie schreı1bt, dıie Bereıtschaft, sıch auftf dıe Iremde Kultur und Kırche
einzulassen, ASICH In dıe Schuhe uUNsScICI Nächsten“ stellen, baut Vorur-
teıle a und Solıdarıtä auf.

Das geht auch nıcht ohne Auseinandersetzungen ab aIiur kommen dıe
Frauen Aaus unterschiedlichen theologıschen un: strukturellen Hınter-
gründen och das Wiıssen den Ort, „Unbequemes auszusprechen, und
den ıllen, mıtelinander In der Kırche bleiıben‘, äßt dıe Jährlıc wleder-
eNnrende Feler immer wıieder einem est des Vertrauens werden. An
manchen Orten wırd diese Verbindung während des SaNzZCH Jahres gepflegt
Solche Okumene der Basıs ann 7U Impuls für dıie strukturierte Oku-
HIC der Kırchen werden.

Aus meıner IC hat sıch die ÖOkumene ın den etzten Jahren einen wıich-
tiıgen Stellenwer Christinnen und Chrıisten erobert. och ist CS immer
noch nöt1ig, das Kürzel ACK DZW. dıie Bezeichnung „Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kırchen“ erklären. Überspitzt könnte ich formuheren:
„ACK das unbekannte Wesen‘““. Okumene scheınt 1mM fre1 schwebenden
aum der Kräfte., der (Gemeı1inden attraktıver sSeIN.

Was Basısınıtiatıven und Leiıtungsgremien verbindet, muß noch viel deut-
licher werden. Das Hören aufeiınander und das gemeiınsame Gestalten 1rg
reiche Chancen und Impulse IET In denen die eıne Kırche UNSeTES

Glaubensbekenntnisses präasent ist Ich wünsche der ÖOkumene Wachstum
und Lebendigkeıt 1mM Vertrauen auf dıe T Gottes, dıe uns mut1ıg macht,
beleinander bleıben, und uns in der Gew1ßheit erhält, AUS einer Quelle
schöpfen und en

Katharina Nickel
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